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(54) Mobile Notrufvorrichtung

(57) Um eine mobile Notrufvorrichtung (10) mit einer
Auslöseeinrichtung (12) zum Auslösen eines Notrufs zu
schaffen, an welche sich hilfsbedürftige Personen in ei-
ner Notsituation leichter erinnern können, weist die Not-
rufvorrichtung (10) eine Fernbedienungseinrichtung (14)

zum Bedienen und/oder Steuern mindestens einer ent-
fernten Infrastrukturvorrichtung (30) unabhängig von
dem Auslösen des Notrufs auf.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine mobile Notrufvorrich-
tung.
[0002] Bekannt sind mobile Notrufvorrichtungen mit ei-
ner Auslöseeinrichtung zum Auslösen eines Notrufs.
Derartige Notrufvorrichtungen können als Telefon mit ei-
ner Notruffunktion oder als tragbarer Notrufknopf ausge-
bildet sein und dienen hilfsbedürftigen Menschen, in Ge-
fahrsituationen manuell oder automatisch, zum Beispiel
nach einem Sturz, einem Schlaganfall oder einem Herz-
infarkt, einen Notruf zu senden.
[0003] Eine derartige Notrufvorrichtung ist beispiels-
weise bekannt aus DE 198 39 550 B4. Dort ist eine mobile
Notrufvorrichtung mit einer Positionserfassungseinrich-
tung und einem manuell betätigbaren Alarmschalter be-
schrieben.
[0004] In DE 10 2004 039 635 B4 wird eine mobile
Vorrichtung zur Abgabe eines Notrufs beschrieben, wo-
bei eine Positionserfassungseinrichtung und eine Sen-
sorik zum Auslösen eines Notrufs vorgesehen ist. Die
Sensorik zum Auslösen eines Notrufs umfasst mehrere
Beschleunigungssensoren und die Positionserfassungs-
einrichtung umfasst mindestens eine GPS-Einheit.
[0005] Ein Nachteil der bekannten mobilen Notrufvor-
richtungen besteht darin, dass sich hilfsbedürftige Per-
sonen in einer Notsituation nicht an das mitgeführte Not-
rufgerät erinnern, weil dieses nur in Ausnahmesituatio-
nen Anwendung findet.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
mobile Notrufvorrichtung zu schaffen, an die sich hilfs-
bedürftige Menschen in Notsituationen leichter erinnern
können.
[0007] Die erfindungsgemäße Notrufvorrichtung ist
definiert durch die Merkmale von Patentanspruch 1.
[0008] Demnach weist die mobile Notrufvorrichtung ei-
ne Fernbedienungseinrichtung zum Bedienen und/oder
Steuern mindestens einer entfernten Infrastrukturvor-
richtung unabhängig von dem Auslösen des Notrufs auf.
Unter einer entfernten Infrastrukturvorrichtung wird vor-
liegend eine Vorrichtung im alltäglichem Lebensumfeld
der hilfsbedürftigen Person verstanden, die im Alltag re-
gelmäßig zu bedienen ist. Eine solche Infrastrukturvor-
richtung kann ein Fernseher, ein Radio, ein Lichtschalter,
ein Heizungssystem, Jalousien oder ähnliches sein. Die
hilfsbedürftige Person kann mit der mobilen Notrufvor-
richtung die betreffende Infrastrukturvorrichtung im
häuslichen Alltag oder dem jeweiligen Lebensumfeld auf
einfache Weise bedienen. Der betroffenen Person wird
dadurch zum einen der Lebensalltag erleichtert. Zum an-
deren ist die Motivation für die betroffene Person, das
mobile Notrufgerät bei sich zu führen, gesteigert. Durch
die Möglichkeit, alltägliche Funktionen aus dem direkten
häuslichen Lebensalltag oder dem jeweiligen Leben-
sumfeld regelmäßig über das mobile Notrufgerät zu be-
dienen, ist eine regelmäßige Verwendung des Notrufge-
räts gewährleistet und dadurch das Notrufgerät stärker
in der Erinnerung der hilfsbedürftigen Person präsent.

Das Risiko, dass sich eine hilfsbedürftige Person in einer
Gefahrensituation nicht an das Notrufgerät erinnert und
dieses folglich nicht zum Auslösen eines Notrufs verwen-
det, ist erheblich reduziert.
[0009] Vorzugsweise weist die Fernbedienungsein-
richtung eine Sensorik auf, deren gemessene Größen
nachfolgend zum automatischen Erkennen der jeweils
zu bedienenden Infrastrukturvorrichtung verwendet wer-
den, um der hilfsbedürftigen Person das Verwenden der
Notrufvorrichtung zum Bedienen/Steuern einer Infra-
strukturvorrichtung zu erleichtern. Die Sensorik kann
hierbei Bewegungssensoren (z.B. MEMS), Positions-
sensoren (z.B. GPS, Galileo, ...), Lagesensorik (z.B.
MEMS, Kompass, ...) und/oder Umfelderfassungssen-
soren (z.B. Kamera, Radar, Laserscanner) und/oder Hel-
ligkeitssensoren enthalten.
[0010] Vorzugsweise ist die Sensorik mit einer Situa-
tionsschätzeinrichtung verbunden, die auf Basis der
Sensorsignale die Art der zu bedienenden Infrastruktur-
vorrichtung automatisch erkennt. Zur Situationsschät-
zung können Schätzverfahren, wie zum Beispiel proba-
bilistische Verfahren, wie Kalman-Filter oder Partikelfil-
ter, eingesetzt werden.
[0011] Die Fernbedienungseinrichtung weist vorteil-
hafterweise mehrere Nutzerschnittstellen für jeweils ver-
schiedene Infrastrukturvorrichtungen auf. Hierbei ist je-
weils nur eine aktive Nutzerschnittstelle für den Benutzer
sichtbar. Beispielsweise kann die jeweils aktive Nutzer-
schnittstelle auf einem Touch-Display zur Verfügung ge-
stellt werden, so dass das Touch-Display nur die jeweils
aktive Nutzerschnittstelle anzeigt. Dadurch ist die Fern-
bedienungseinrichtung gerade für ältere Leute oder an-
dere hilfsbedürftige Menschen einfacher und intuitiver zu
bedienen. Beispielsweise kann eine Nutzerschnittstelle
für die Bedienung eines Fernsehers, eine weitere Nut-
zerschnittstelle für die Bedienung von Lichtschaltern und
eine andere Nutzerschnittstelle für die Bedienung von
Jalousien vorgesehen sein.
[0012] Eine Auswahleinrichtung wählt vorzugsweise
die passende Nutzerschnittstelle in Abhängigkeit von
den Signalen der Situationsschätzeinrichtung aus. Hier-
bei wird unter einer Nutzerschnittstelle beispielsweise ei-
ne bestimmte Bedienoberfläche auf einen Touch-Display
verstanden, wobei die Bedienoberfläche nur die jeweils
benötigten Bedienfunktionen zur Verfügung stellt.
[0013] Weiterhin kann die Notrufvorrichtung eine
Überwachungssensorik zur Überwachung des physiolo-
gischen Gesundheitszustands der hilfsbedürftigen Per-
son aufweisen, so dass die Situationsschätzeinrichtung
in Abhängigkeit von dem Überwachungssignal der Per-
son automatisch einen Notruf zum Beispiel im Falle einer
unter einen Schwellwert gesunkenen Herzfrequenz aus-
lösen kann. In einem anderen Fall könnte die Situations-
schätzeinrichtung anhand der Bewegungssensoren,
z.B. auch Luftdruck, ein Fallen der Person erkennen und
einen entsprechenden Notruf auslösen. Die Überwa-
chungssensorik kann als integraler Bestandteil der Not-
rufvorrichtung und/oder als externe Sensorik, die über
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eine Kommunikationsverbindung mit der Notrufvorrich-
tung kommuniziert, ausgebildet sein.
[0014] Die erfindungsgemäße Notrufvorrichtung bietet
den Vorteil, dass sie stärker in dem Bewusstsein der hilfs-
bedürftigen Person verankert ist und in Gefahrensitua-
tionen auch automatisch einen Notruf auslösen kann. Zu-
dem wird das Alltagsleben der hilfsbedürftigen Person
durch die Fernbedienungseinrichtung erleichtert und die
Motivation, die mobile Notrufvorrichtung regelmäßig bei
sich zu führen, ist erhöht. Hierbei ist insbesondere denk-
bar, die Fernbedienungseinrichtung derart auszubilden,
dass eine Verwendung in unterschiedlichen Lagen oder
Richtungen möglich ist, ohne dass der Benutzer das Ge-
rät zunächst in einer bestimmten Lage und/oder Richtung
relativ zu der Infrastrukturvorrichtung ausrichten muss.
[0015] Im Folgenden wird anhand der Figur ein Aus-
führungsbeispiel der Erfindung näher erläutert.
[0016] Die Figur zeigt eine schematische Darstellung
der mobilen Notrufvorrichtung nach Art eines Block-
schaltbildes.
[0017] Die mobile Notrufvorrichtung 10 ist mit einer
Auslöseeinrichtung 12 und mit einer Fernbedienungsein-
richtung 14 versehen. Die Auslöseeinrichtung 12 enthält
ein betätigbares Feld auf dem Touch-Display. Die Fern-
bedienungseinrichtung 14 enthält eine Sensorik 16, eine
Situationsschätzeinrichtung 18, eine Auswahleinrich-
tung 20 und mehrere Bedienoberflächen als Nutzer-
schnittstellen 22. Alternativ können die Bedienoberflä-
chen auch dynamisch generiert werden. Neben der Sen-
sorik 16 kann die Notrufvorrichtung Personenüberwa-
chungssensoren 24, zum Beispiel in Form eines Puls-
messgeräts, aufweisen. Zudem ist die Notrufvorrichtung
10 über eine drahtlose WLAN-Kommunikationsverbin-
dung 28 mit externen Personenüberwachungssensoren
26 verbunden.
[0018] Mit der Fernbedienungseinrichtung 14 können
verschiedene Infrastrukturvorrichtungen 30 ferngesteu-
ert werden. Beispielhaft sind als Infrastrukturvorrichtun-
gen 30 ein Fernseher, ein DVD-Player, eine Jalousie, ein
Lichtschalter, ein Handy und ein Festnetztelefon darge-
stellt.
[0019] Eine nicht-dargestellte Kamera der Sensorik 16
nimmt Bilder von den jeweils zu bedienenden Infrastruk-
turvorrichtungen 30 auf und sendet die Bildinformationen
über eine Vorverarbeitungseinrichtung 32 an die Situa-
tionsschätzeinrichtung 18. Auch die internen Personen-
überwachungssensoren 24 und die externen Personen-
überwachungssensoren 26 liefern Sensordaten an die
Situationsschätzeinrichtung 18. Die Situationsschätzein-
richtung ermittelt als Ergebnis beispielsweise die Situa-
tion "Bedienung Fernseher" oder die Situation "Notfall:
Herzfrequenz zu niedrig". Bei dieser Auswertung haben
die Signale der Personenüberwachungssensoren 24, 26
Vorrang vor den Signalen der Auswahlsensoren 16.
[0020] Im Falle der Situation "Bedienung Fernseher"
wählt die Auswahleinrichtung 20 aus den gespeicherten
Nutzerschnittstellen 22 die Bedienoberfläche zur Bedie-
nung des Fernsehers aus und der Nutzer kann mit der

Notrufvorrichtung 10 das Fernsehgerät bedienen.
[0021] Im Fall der Situation "Notfall: Herzfrequenz zu
niedrig" löst die Auswahleinrichtung 20 automatisch über
die Auslöseeinrichtung 12 einen Notruf aus. Nach Aus-
lösen des Notrufs ist ein Bedienfeld in dem Touch-Dis-
play zum Abbrechen des Notrufs im Fall einer Fehlein-
schätzung vorgesehen. Der Notruf kann beispielsweise
über die Kommunikationsverbindung 28 an einen exter-
nen Gesundheitsüberwachungsdienst 34 übermittelt
werden, der auf herkömmliche Weise Notfallmaßnah-
men einleitet. Hierbei werden vorzugsweise auch Posi-
tionsinformationen einer Positionserfassungseinrich-
tung sowie mögliche weitere relevante Sensordaten
übermittelt.
[0022] Einer der Auswahlsensoren 16 ist ein nicht dar-
gestelltes Mikrophon, das auf Sprachsignale des Nutzers
36 reagiert. Hierbei ist eine herkömmliche Spracherken-
nungssoftware Teil der Vorverarbeitungseinrichtung 32.
Im Falle eines aufgenommenen Sprachbefehls "Licht
aus!" wird der Sprachbefehl über die Vorverarbeitungs-
einrichtung 32 an die Situationsschätzeinrichtung 18 wei-
tergegeben, die die Situation "Licht ausschalten" ermit-
telt und automatisch einen entsprechenden Befehl an
vordefinierte Lichtschalter übermittelt.
[0023] In einer Notfallsituation erinnert sich eine hilfs-
bedürftige Person 36 leichter an die mobile Notrufvor-
richtung 10 und kann beispielsweise durch einen ent-
sprechenden Sprachbefehl und/oder Betätigen eines be-
stimmten Sensorbereichs ein Signal geben, das von der
Situationsschätzeinrichtung 18 erkannt wird, wodurch
die Auswahleinrichtung 20 das Signal "Notruf senden"
an die Auslöseeinrichtung 12 gibt. Die Auslöseeinrich-
tung 12 sendet den Notruf zum Beispiel über das Mobil-
funknetz an den Gesundheitsüberwachungsdienst 34.

Patentansprüche

1. Mobile Notrufvorrichtung (10) mit einer Auslöseein-
richtung (12) zum Auslösen eines Notrufs, dadurch
gekennzeichnet, dass die Notrufvorrichtung (10)
eine Fernbedienungseinrichtung (14) zum Bedienen
und/oder Steuern mindestens einer entfernten Infra-
strukturvorrichtung (30) unabhängig von dem Aus-
lösen des Notrufs aufweist.

2. Notrufvorrichtung (10) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Fernbedienungseinrich-
tung (14) eine Sensorik (16) zum Messen von Grö-
ßen, anhand derer die jeweils zu bedienende Infra-
strukturvorrichtung (30) erkennbar ist.

3. Notrufvorrichtung (10) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Sensorik (16) minde-
stens eine Kamera, einen Helligkeitssensor, einen
Beschleunigungs-/Bewegungssensor, eine Positi-
onserfassungseinrichtung, einen Drucksensor, ein
Magnetometer und/oder ein Mikrophon aufweist.

3 4 



EP 2 306 422 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

4. Notrufvorrichtung (10) nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Fernbedienungs-
einrichtung (14) eine Situationsschätzeinrichtung
(18), die auf Basis der Signale der Sensorik (16) die
Art der zu bedienenden Infrastrukturvorrichtung (30)
erkennt, aufweist.

5. Notrufvorrichtung (10) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Fernbedienungseinrich-
tung (14) mehrere Nutzerschnittstellen (22) für je-
weils verschiedene Infrastrukturvorrichtungen (30)
aufweist, wobei nur eine jeweils aktive Nutzerschnitt-
stelle (22) sichtbar ist.

6. Notrufvorrichtung (10) nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Fernbedienungseinrich-
tung (14) eine Auswahleinrichtung (20) aufweist, die
die jeweils geeignete Nutzerschnittstelle (22) auto-
matisch in Abhängigkeit von den Signalen der Situa-
tionsschätzeinrichtung (18) auswählt.

7. Notrufvorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 1
- 6, dadurch gekennzeichnet, dass eine Überwa-
chungssensorik (24, 26) zur Überwachung des phy-
siologischen Zustands einer bestimmten Person
vorgesehen ist, wobei die Überwachungssensorik
(24, 26) derart mit der Auslöseeinrichtung (12) ver-
bunden ist, dass die Auslöseeinrichtung (12) in Ab-
hängigkeit von den Signalen der Überwachungssen-
sorik (24, 26) automatisch einen Notruf auslösen
kann.

8. Notrufvorrichtung (10) nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Überwachungssensorik
(24, 26) in die Notrufvorrichtung integriert ist und/
oder als externe Sensorik, die über eine Kommuni-
kationsverbindung (28) mit der Notrufvorrichtung
kommuniziert, ausgebildet ist.
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